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Karlsruher Zeitun g.
Nr . 353 . Montag , den 21 . Dez . 1818 .

Waden . (Huldigung zu Karlsruhe . Dankadresse wegen her Verfaffungsurkunde von Seit « der kathol . Geistlichkeit de- BiSthum »
Koustanz . ) — Baiern . — Frankreich . ( Paris . Straßburg . ) — Oestreich.

Baden .
Karlsruhe , den 21 . Dez . Se . kdnigl . Hoh . der

Großherzvg haben gestern Vormittags bei Hof von den
dahier wohnenden Hof - und Staatsdienern , bis zumRange eines Ministerialrathes einschließlich , in Per¬son die Huldigung zu empfangen geruht . Die Subal¬ternen der Hof und Staatvdienerschaft , sowie die übri¬
gen hiesigen Staatsbeamten , huldigten gleich nachherin die Hände ihrer Vorgesezten , und zur nämlichenZeit die übrig - » Einwohner der Residenz i » die Händedes Kreic- dirrktvrs Sraattraths von Wechmar . Warmund hoch , veil Liebe. Treue und Ergebenheit für den
regierenden Scuverain und Sein erhabenes Haus ,schlug jedes Herz bei dieser feierlichen Handlung .

Nachträglich folgt hier noch die an unfern vere¬
wigten Großherzog Karl gerichtereDankadreffe von Sei¬ten der Landkapitel der katholischen G - . stlichkeit des
Bisthums Konstanz : „ Durchlauchtigster Großherzog ,gnädigster Füstund Her» ! Die Unterzeichneten Land -
kapirel der katholischen Gastlichkeit des Biskhums Kon¬
stanz halten es für ihre Pflicht , den öffentlichen Dank -
bezeugnngen , womit die grr-ßherzvglichen Bezirksämterdie freudigsten Empfindungen der vereinten Untergebenenfür die große Wohllhat d ' r kund gemachten Lankssver -
fasstttig auSdrüklen , auch die -ihrigen auf eine ähnliche
Weise anzuschließe » , und tragen Ew . kduigl . Hoh . die
miterthanigfie Bitte vor , diesen Ausguß der reinsten
Gesinnungen des Gehorsams , der Treue und der Erge¬benheit gegen Allerhöchstdieselben und das durchlauch¬
tigste Haus Bade » hnloreichst anzunehmen . Die uns
verliehene Landesverfassung bleibt uns ein unschäzbares
Unterpfand der gerechten und milden Gest innngen , wo¬mit der erhabene Beherrscher alle seine Unterthanen oh¬ne Umeischied unzertrennlich an sein Her ; anschlicßr ,und seine väterliche Sorgfult für ihre Wohlfahrt aufewige Zeiten beurkundet . Wir sehen i» ihr das kost¬barste Geschenk, welches die allgürige Vorsehung un -

serm Baterlande Lurch die Hand Ew . kbnigl . Hoheit ge¬

geben hat , um alle Wunden , welche die verflossenenKncgsjahre geschlagen haben , von Grund aus zu hei¬len . Stets wird cs uns als Dienern des Altars undVerkündern des Evangeliums die heiligste Pflicht seyn denuns anvert . auten Gemeinden Liebe und Anhanglichkelc zueiner Verfassung einznflbßen , welche ganz dazu geeignetist , die kheuren Bande zwischen dem Throne und ecruVolke auf immer zu knüpfen , und die Wohlfahrt desVaterlandes , die nach der Lehre unserer göttlichen Re¬ligion in der Furcht gegen Gott , in der Ehre gegen dem
Kduig , und in der Liebe zu den Brüdern begründetist , auf das kräftigste zu befestigen . Dankbar erkennenwir auch die Vortyeile , welche die Verfassung uns , wieallen andern Bürgern deS Staats , zusichert , besondersaber die Rüksichc , welche Ew . königl . Hoheit unsennStande durch Ernennung unsers Bischofs , oder in des¬sen Abgang des zeitlichen Bislhumsverwefers zum blei¬benden Stellvertreter in der ständischen Versammlungzu widmen allergnadigst geruhten . Indem wir Ew . tön .Hoheit unsere Dankgefühle für die Aufstellung eines an¬

gesehene» Stellvertreters aus unserer Milte ehrerbiett '
gstdsrlegen , freuen wir uns zugleich , daß diese wichtige Stelle -

gegenwärtig den Händen des BiSlhumsvenvrsers , Frei¬herr « von Wessenbcrg , «»vertraut ist , dessen ausge¬zeichnete Wurde und Verdienste von uns innig und lautaneikannt und verehrt sind. Die Kraft vonwöen segneund erhalte uns lange den Fürsten , der seine Sorge aufalle seine Unterthanen gleich väterlich ausdehnt , und
Gerechtigkeit und Wahrheit in Schnz nimmt . FrommeGebete für das Wohl Ew . kbnigl . Hoheit und das durch¬lauchtigste Hans Baden steigen täglich von unfern Al¬tären znm Himmel empor . Frciburg , den 8 . Oktober1818 . Franz Xaver Sarcori , Dekan . Dr . Vüchele ,bischdfl geistlicher Rath und fürsorglicher Dekan , beideim Namen des Kapitels Freiburg . Jäck , Dekan , imName » des Kapitels Breisach . Martin , Dekan , imNamen des Kaiptels Neuenburg . Mayer , Dekan , imNamen deS Kapitels Wiesenthal . Dietz , Dekan , imNamen des Kapitels Waldshut . Herz , Dekan , imNamen des Kapitels Stockach . Walter , DakanatS ,
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adjnnkt und Kämmerer , im Namen des Kapitels Mbß ,
kirch. Reinniger , Dekan , im Namen des Kapitels
Tryberg . Wenz , previsoiischer Dekan , im Namen
des Kapitels Endingen . Jechacpck , bischbfl. geist¬
licher Rach und Erzpriester , im Namen des Kapitels
Lahr . Merkel , Erzpriester , im Namen des Kapitels
DkterSweyer . Förster , Kämmerer und Vizeerzpriester ,
im Namen des Kapitels LffenbmL ."

Baker «.
Von den Städten des Oberdonaukrekses wurden am

«7. d. in der zu Augsburg gehaltenen Wahlversamm¬
lung zu Deputaten gewählt : die HH . Gruber , Kauf¬
mann aus Lindau , Christ . Freihr . v. Aretin , Vize¬
präsident des AppellationsgerichtS zu Ncuburg , undn .
Wächter , Bürgermeister von Memmingen .

Frankrei ch .

Paris , den 17 . Dez . Gestern wurde in der De -
Putirrcnkammer die Wahl der Kandidaten für die P >ä-
sr

'
dentenstelle fortgesezr . Contreadmiral Augier erbielt

« llein die absolute Stimmen Mehrheit . Die Depurkten ,
rpelchen nach ihm die meisten Stimmen zu Theil wurden ,
waren : Planelli de Lavalette , Gen . Di pvnr , Camille
Jordan , Courvoisier , Dupont , aus dem Euredeparle ,
rvent , Bcllart , Prinz von Broglie , Simeon , Veugnor ,
Eafitke , Cardvnnel , de la Fayerte ( s Stirmnen ) , de
Villeie , Becquey . Zavard de Langlüde , Warrin de
Wray und lc Voyer d ' Argenson . Der Präsident äusserte
4iach dieser Stimmmsammluncz : es bandelt sich nun
Pvn einer Baliotage zwischen den HH . Planelli de La -
sslette , Gen . Dupont , Camille Jordan und Courvoi »
Lier , sie, , nach dem Grafen v ' Augier , die meisteu Seim -
Nten davon gewagen haben ; ich muß aber bemerken ,
daß , da die Zulassung des Hrn . Camille Jordan , als
Dkputirter , noch nicht ausgesprochen ist , die Kammer
,zn entscheide » hat . ob derselbe , dieses Umstands un¬
geachtet , in die Liste der Baliotage aufgenomnien wer¬
de » kann . Tiefe Stille herrschte auf diese Aeusserungen
-Äi ' f der rechten Seite und im Zentrum . Hr . de la Fa¬
cette und mehrere andere Depmirten auf der linken
Seite riefen aber mit großer Heftigkeit : Die Zulassung
HesHrn . C . Jordansey nur verschoben. Hr . Kas . Pierret
Fügtet Er ist Depmirter ; man härte selbst gestern ihn
Älcht hindern sollen , zu votiren . Oer Präsident eut -
Degneter die Kandidatenliste für die Präsidentenstelle wird
dem Könige vorgelegt werden ; wenn er nicht anerkann -
Trs Mitglied der Kammer wäre , würde die Wahl Sr .
Mas . nicht auf ihn fallen können . ( Murren auf der
Ävknr Sette . ) Ist die Frage zur Abstimmung gerig -
« et ? Di ? Depnlirken Manuel , s ' Ärgenson und aa -
DkLe srwjetzkrte : Niemand har etwas eiuzuwenden . Der
Pr

'ändeur ließ » rri! zur Ballvrage schreireu , wobei Gene -
Ml D 'lplmr und Hr . Plan - lli dsLavalerie dieSr ' Mmcu-

erhielten . HeMe wird sich die Kammer mit der

Ernennung ihrer Vizepräsidenten und Sekretarirn be¬
schäftigen .

Der König hat , nach einigen Journalen , gestern
die Messe in seinen Appartements , nach andern tn der
Schloßkapelle gehört . Das Mitwochs gewöhnliche Mi «
nisterialkonseil unter dem Vorsitze des Königs harte nicht
statt ; Se . M . arbeiteten aber Nachmittags mit dem
Herzoge von Richelieu .

Man versichert , der König habe am Tage der kö¬
niglichen Sitzung , als die von der Depurirrenkommer
ernannte Deputation iun zmnkbegleitete , sich umgekehrt ,
und die Worte zu ihr gesprochen : „ Meine Herrn De -
putirten . Sie haben mein ganzes Herz vernommen ; ich
bin gewiß , das Ihrige vernommen zu haben . "

Der Moniteur entlehnte vor einigen Tagen aus dem
Publicisten folgenden Artikel : Die Erfahrung von za
Revoluiionsjahren , die man eben so viele Jahrhun¬
derte nennen könnte , wird für Frankreich nicht verloren
seyn. Die Qri ' lle alles unsers Unglüks mährend dieses
wichtigen Zetiabschnitls lehrt uns die Revolution selbst
in ihren verschiedenen Abstufungen kennen . Sie ist eine
Tochter der drei vorhergegangenen Jahrhunderte ; ihr
Gang würde rrgelmäsig und heilbringend gewesen seyn ,
wenn man den Ansprüchen und Rechte » , die « ine fort¬
geschrittene Zicll -satwii erzeugt hatte , zur rechte» Stun¬
de eine gesezliche Bedeutung gegeben haben würde . Als
sich endlich die unbeugsame Norhwendigkcit i » furchtba¬
rer Wahrhcir erhoben hakte , da wollte Frankreichs Un¬
stern , daß die einzige gesezliche und legitime Macht ,
die hier einschreitcn konnte , dem Spiel der Leidenschaf¬
ten und der Erfahrungelofigkeit Preis gegeben war . Die
Notablen versammelten sich , und sie konnten Frankreich
noch retten ; aber die Regierung verzweifelte an sich
selbst , an ihrem guten Recht « und an ihrer Kraft .
Dies war so viel , wie eine förmliche Abdankung ; sie
wurde angenommen , und eine gssemkl «-« nonslüusnts
trat an die Stelle der Regierung . Ein Schritt , wel¬
cher der tiefsten Betrachtung würdig wäre ! Sonst such¬
te» Republiken bei ihren innern Unruhen unter einer
zwar nur für den Augenblik gebildeten , aber unum¬
schränkten Diktatur Schuz . Hier zerbrach die ewige
Dikratur der Krone selbst ihre Fasces , und erklärte dem
Volke : An mir ist es nicht mehr , euch zu retten . So
gieng zwar die G walk , aber nicht die Macht der Kd-
nigswürde auf die sssemblse constiluam « über . Sie
mußte uorhwendig schwächer als das Königthum siyn ,und konnte weder sich , noch die Meng « leiten , konnte
nicht einmal ihre Ohnmacht ihren Nachfolgern verma¬
chen . Die gesezgebenoe Versammlung erbte von der
Regierung , und noch befanden sich m , » r die legren Trüm¬
mer des einstürzei den Thrones . Abc -, auch sie versank,weil dir gesezgebende Versammlung ihre ausübende Ge¬
walt nur noch in deren Zerstörung äussern konnte . Noch
ohnmächtiger , als die kvnstiluireride Versammlung ,blieb ihr nichts übrig , als dlc Menge selbst -ruszuruf u,
sich zu regieren , oder vielmehr ven lezten Av. ru .ch za
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öfnen . So wurde der Konvent der Souveraine nur
zum Zerstören , nicht zum Erbauen kräftig ; ihm gegen¬
über standen das Volk mit allen seinen Leidenschaften und
seinem wahnsinnigen Schwindel , und Europa '» Heere
Mit ihren unbesonnenen und eitern Drohungen . Da
gebrauchte er die furchtbare Willenskraft deö Verbre¬
chens und der Gewalt , um das Volk gegen die fremden
Heere anzmreiben ; die Schreckcriepenode trat ein ; die
lezre Stufe der moralischen Verschlechterung einer von
dem Throne unter den Pöbel gefallenen Regierung .
Die unwandelbare Natur der Dinge selbst drängte in
furchtbarer Nothwendigknt immer näher zu dem Ab¬
grunde hin . Man überblicke nun alle die Folgen der
Gesezlvsigkcit in einer SvldarenrepubUk von iL .ovv .Ooo
Streitern ! Einer von ihnen erhebt sich auf seinen Tro¬
phäen . und die Hand an dem Degen , gebietet er sei¬
nen Waffenbrüdern ; ich bin euer Herr ! So Marius
und Scylla , so Julius Casar und Ocravian . so , in
nicht so ferner Zeit . Cromwell , so noch jczt , troz un¬
serer Liebe zur Freiherr und unserm Haffe gegen Will¬
kür , der erste Soldat , den Ehrgeiz und Ruhm aufden »
selben Weg letten würden , wenn unser monarchisches
Frankreich je wieder in ähnliche Lage zurüksirrken kdnnte .
Doch solche G fahr wird durch die Weisheit und Festig¬
keit unsres Königs beschworen werden . Noch kann die
Zügellosigkeit ihr Haupt zu erheben versuchen ; allein
die wahre Freiheit , die sich aus den Thron stüzk , der
hinwieder ihr die Hand bietet , wird sie bald in die ge¬
hörigen Schranken zurükweise « rc»

Dos dem Könige von dem Längenbureau überreichte
Jahrbuch für das I . rg ' y giedt die Bevölkerung Frank¬
reichs z » 29,327,Seelen an , die Militärs unter
den Waffen nicht inbegriffen .

Der Kiiegsminister hatein / Kommission niedergesezt ,
welche die Lieutenants und Unter lrentcnanrs vom Gr -
nera . stabe zu ernennen hat ; sie besteht aus den Gen .
Lieutenants RicardS » Bailly de Mo -rrhron und Lücvtke,
und den Mnechaur - de - Camps d 'Alron und Desprez .
Die 270 Haupkieute des kdn gl . Korps vom General -
siabe sind den iz . d . ernannt worden .

Ein hiesiges Blakt sagt : Die niederrbeinische Legion
rükre am 2 . d . zu Monrwedy em , wo sie Garnison hal¬
ten soll . Den 4 . fieug man an , die Festung Montme -
dy wieder zu bewafnen , welche die fremde Garnison
vollständig ihres Artillerie uns Geniematerials beraubt
Hane . Die Kapirnlarion vom 19 S Pt . 18 rZ hatte
festgesezt , daß vir F stung nach oer Okkupation in rem
Zustande zn,üiu .egeden werden sollte, wie ge damals war .
M -chrerc Kanonen sind bereits , zur großen Freude der
Einwi hner , auf de » Wällen von Momme . Y wieder aufge -
pffiinzt . — Fenier : Es ist in der Au >,eleat m,eit mehrerer
Bewohner von Äe ; du » , welche ; engl . K i - gSqefangene ,
beso -roerk aber Geisel dieser N cn , 4 Millionen schul¬
dig geotteben siuv , und von welchen stt nichl bezahlt
« erdkv -inew. ei ' -e Schrift , unter d - .n T re ! : U der
den Raiu von Verdun und die Verletz .mg des Vo .ker-

rrchtS , erschienen . Die Gefangene « waren zahlreich ,und ihre Gefangenschaft dauerten Jahre . Die dama¬
lige französische Regierung hatte die Versicherung gege¬ben , daß die Gefangenen nicht eher entlassen werde »
sollten , bis sie ihre Verpflichtungen erledigt hätten ;man gab daher Lebensmittel , Kleider , Wohnung und
Baarschaften . Da aber 1314 die Engländer durch die
Gewalt der Umständ frei wurden , entgienq daö Unter¬
pfand , und eS blieb nur das gegebene Wort . Die kdn .
Regierung hat mit Therlnatzme daS Gesuch der Bewoh¬
ner von Verdun ausgenommen . Das englische Mini¬
sterium , dem die Sache mitgetheilt worden , rheilt die
Schulvforderung ; für die Milirärpersonen will es be¬
zahlen ; die andern Schulden aber , die sich auf mehr
als zwei Drittel des Ganzen belaufen , will es nicht
anerkennen . Die Bittsteller suchen um eine neue Ver¬
mittlung bei dem väterlich gesinnten König nach .

Man hat gestern hier Londner Zeitungen vom 12 . d.
erhalten , deren Inhalt aber von keiner besondern Wich¬
tigkeit ist . Ein kdnigl . Schiff war am rv . d . ; n Ports¬
mouth mit einer bedeutenden Summe baareu Geldes aus
Südamerika angekommen . In einer am 7. d . zu Norwich
gehaltenen Gemeindeversammlung , um über eine an den
PrinzenRegenten zu erlassendeKondolenzadreffe wegen deö
Absterbens der Königin zu berarhschlageu , wurden , auf
eines Hrn . Taylor ' s Antrag , die in dem Entwurf « der
Adresse vorkommenden Worte , allgemeine Bewunderung ,
gestrichen .

Gestern standen die zu 5 v. h. kousolidirte « Fond «
zn 6z , und die Bankaktien zu rzov Fr .

Straßburg , den 19 . Dez . Marquis v . Cara -
man , bevollmächtigter ! Minister Frankreichs am öst-
reichischen Hofe , reiste am 17 . d. durch hiesige Scaot
nach Wien . — Unser Präfekt har so eben dem Maire
der Sradr Straßdurg Geloer zu wohlthätigen Arbeite «
übergeben , um einen Theil der Dürftigen während der
gegenwärtigen Jahrözeir zu beschäftigen . Diese Summe
ist zu Erdarbeiter , und Baumpflanzungen an deu Zu¬
gängen der Orangerie in der Rupprechtsau bestimmt .
Sie werden beiläufig 1222 AcbeirSrage ausmachen , und
mittelst dieser Masregrl wird der doppelte Zwek er-
reichtwerden , tüchtigen Arbeitern zu Srraßburg in einer
Jahreszeit berzuspringe « , wo sie ohne Arbeit sind , und
vaS Vergnügen der Einwohner der Stadt durch dieVer -
schöuerung dieses Spaziergangs zu vermehren .

V e f t r e t ch.
Wien , den 14 . Dez . Se . Maj . der Kaiser von

Rußland baden noch vorgestern Abends den F . M . Für¬
sten von Schwarzenberg mit einen , langen Besuch , beeort .— Gestern stauo hier die Konventiousmünze zu 247L
W . W .
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Auszug «us deu Karlsruher Wrtteraä - - - Ne »H »Pt «tSz ^8L

22 . Dez . ^Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .Morgens 48
Mittags Zz
Nachts 10

28 Zoll Z?» Linie«
28 Zoll z Linien
283 » ll z Linien

Grad unter 0
, 5 Grad über 0
rv Grad über 0

Nord
West
Südwest

82 Grad
8r Grad
80 Grad

trüb, dünstig
trüb, dünstig
trüb, dünstig

kitreartsche Anzeigen .
In einigen Tagen erscheint , und ist bei Hofbuchhändler P .Macklot st 12 kr. zu haben :

Reden bei der feierlichen Huldigung der Bür¬
gerschaft der R esiden zsta d t Karlsruhe , inder Stadtkirche am 20 . Dez . r 8 r 8.

So eben ist erschienen:

Das
Buch der Mährchen

f ülr

Kindheit und Jugend
nebst

etzlichen Schnaken und Schnurren .
Anmuthig und lehchaftig

von

I . A . C. L ö h r .
Mit 16 herrlichen Kupfern und einer Litelvignette nach Ram -
bergs Zeichnungen von H. Schmidt . , Fr . Fleischminn , Slölzeld. j . , Schwerdgeburrh , Frenzel , Eßlinzer und anderen der

besten Künstler .
8. 27 Bogen . Zn geschmakvollen Einband .

Preis 8 fl.
In der Hülle leichter , vielgestaltiger , lieblich anziehender

Erzählung ist es auf mancherlei ernsten Zwek gemeint . Dasweit « , wunderbare und flatternde Gewand der Mährchen hatPlaz und Raum , die ächten Perlen trefflicher Lehre und rech¬ter Welt - und Lebensansichten zu verbergen , die es dennoch
leicht finden läßt . Es will das Gefühl in Anspruch nehmenund die Betrachtung erwecken, und möchte Io gern auch wohl
höher und weiter Gebildeten , als der Titel benennt , ge¬fällig und angenehm werden , jedoch ohne de» Schein davon
zu habeni

Mit welcher sichtlichen Vorliebe Rambrrgs Meisterhand die
Bildungen für dieses Werk gezeichnet hat , und mit welchemTalent und welcher Einsicht sie von unfern besten Künstlern
auSgeführt sind , kann Kennern unmöglich entgehen . Sv wird
man sich z . B . an dem gcsti ' felten Kater mit seinem Jagdran -
zen ; an dem in der Schmiede gar übel zugerichteten Urian ;an dem ichmatzenden Popanz mit gewaltigem Schlachtmesser ,

und seinem wunderlieben Weibe , das ihn vom Menschenfraßabhält ; an dem grausigen Verkauf des Galgenmännlein « ; anden» Kunstvollen E <el , der vor dem König auf der Zither spieltmit zierlicher und ernster Gebehrde ^ so wie an ollem andere »
ergötzen. Eine überaus niedliche Vignette ziert den gestochne»Titel . Schönes Papier und scharfer Druk werden auch der
äassern Empfehlung nichts übrig lassen.

( Ist in der Braun ' sehen Buchhandlung in Karlsruhe z «
haben .)

WieSloch . fSchulden - Liquidation . Ueber das
Vermögen des Bürgers und Hirschwirth « Johann Fischer zuScharthausen ist bereits Konkurs erkannt , und die Verhand¬
lungen unter den bekannten Gläubigern bis zurKlassisikations -Uit . l gepflogen .

Solche « wird den etwa unbekannten und sich bisher nochnicht gemeldet habenden Gläubigern , hierdurch erösnet , um ihre
Forderungen in Zeit 4 Wochen dahier vorzubringen , auch al -
lenfallsig - n Vorzug nachzuweisrn , unter dem Rechtonachtheilrder Abweisung von gegenwärtiger Masse.

Wiesloch , den 11 . Dez . 1818.
Greßhenogliches -Amt.

Lang .
Durlach . sEbiktalladung . ) Die Katharina H a a svon D ' N -ch , gegenwärlig elliche und g» Jabre alt , welche

sich schon vor mehr a .S L0 J . hcsn von hier en -ferni , uno imJahr igol die leite Nachricht auc- Camdray von sich gegebenhat , wird hiermit autgefordert , binnen einem Jahr von ih¬rem Leben und Aufentha ' t Kunde zu geben , widxigenfall ihrin 14z fl . bestehendes Vermögen , gegen Kaution , an ihreVerwandten ausg . folgt werden wird .
Durlach , den 8 . Dez . 18 : 8 .

GrotzherzorlicheS Bezirksamt .
Müller .

Eppingen . sVerschollenheits - Erklärung . IDa weder der unterm 17 Jan . v . I . aufgefordsrte JosephKeucher von Landshaus - n , noch dessen Leibeserben , erschie¬nen sind , so wird Joseph Keucher für verschollen erklärt ,und dessen Vermögen , gegen Sicherheitsleistung , an die An¬
verwandten desselben auSgesolgt .

Eppingen , den 4 . Roo 1818.'
Großherzv . liches Bezirksamt .

W il cken s .
Karlsruhe . fDienst - Gesuch . ) Ein Mensch , wel¬

cher schon bei Herischoften mit voller Zufriedenheit gedient hat ,und die besten Zeugnisse aufwejsen kann , sucht einen Plaz als
Kutscher oder Bedienter . Im Bären erfährt man das Nähere ,

Da . mit dem 1 . Ja » . b, I . ein neues Semester beginnt , so bittet man , die An - und Abbestellungen derZeitung noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halbjah¬re , neue L n . -. stellnngc » aber jederzeit angenommen ; mit Anfang Jan . kann man keine Abbestellung mehr- «nehmen . Man bitttt auch alle ldbl . Postämter , darauf Rüksicht zu nehmen .
Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen in möglichster Bälde gütlgst portofrei einzuseiiden .Den 14. Dez. itziz .

Kvmptyir z ? r Karlsruher Zeit » «- .
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